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Studien- und Prüfungsordnung der
Fachhochschule Konstanz - Hochschule für

Technik, Wirtschaft und Gestaltung
Vom 12. Februar 2003

für die Bachelor-Studiengänge
Projekt-Ingenieur Elektro- und Informations-

technik (PI)
Wirtschaftsingenieurwesen Bau (WIB)

Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
(WIM)

Aufgrund von § 7 Abs. 2 in Verbindung mit § 32 Abs. 1
und § 38 Abs. 1 des Gesetzes über die Fachhochschulen
im Lande Baden-Württemberg (Fachhochschulgesetz -
FHG) in der Fassung vom 1. Februar 2000 (GBl. BW
S 125), geändert durch Gesetz vom 11. Juli 2000 (GBl.
BW S. 501), Artikel 7 des Gesetzes vom 19. Dezember
2000 (GBl. BW S. 750) sowie Artikel 3 des Gesetzes
vom 11. Dezember 2002 (GBL. BW S. 471), hat der
Senat der Fachhochschule Konstanz - Hochschule für
Technik, Wirtschaft und Gestaltung (nachfolgend Fach-
hochschule Konstanz genannt) am 11. Februar 2003 fol-
gende Studien- und Prüfungsordnung beschlossen.

Mit Erlass vom 31. Juli 2002 AZ.: 43-866.12/8. hat das
Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst die
Zuständigkeit für die Zustimmung zu Prüfungsordnun-
gen gemäß § 38 Abs. 7 FHG auf den Rektor übertragen.
Gemäß dieser Übertragung hat der Rektor der Fach-
hochschule Konstanz dieser Studien- und Prüfungsord-
nung zugestimmt.

§1
Geltungsbereich

 (1) Diese Studien- und Prüfungsordnung (SPO) gilt für
die Studiengänge

- Projekt-Ingenieur Elektro- und 
Informationstechnik (PI)

- Wirtschaftsingenieurwesen Bau (WIB)

- Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau (WIM)

an der Fachhochschule Konstanz.

(2) Die Amts- und Funktionsbezeichnungen in dieser
SPO beziehen sich in gleicher Weise sowohl auf Frauen
als auch auf Männer; im übrigen gilt § 3 c FHG entspre-
chend.

A. Allgemeiner Teil

I. Abschnitt
Allgemeines

§ 2
Vorpraktikum

(1) Zusätzlich zur Qualifikation für ein Fachhochschul-
studium kann als weitere Voraussetzung für die Zulas-
sung zum Studium ein Vorpraktikum von in der Regel
drei Monaten vorgesehen werden. Im Besonderen Teil
ist geregelt, in welchen Studiengängen als Vorausset-
zung für die Immatrikulation ein Vorpraktikum nach-
zuweisen ist und die Dauer des Vorpraktikums. 
Ausbildende Stellen müssen die geforderte Ausbildung
für den jeweiligen Studiengang gewährleisten. Die Aus-
bildungsinhalte für die Vorpraktika sind in den Richtli-
nien des zuständigen Praktikantenamts festgelegt.

(2) Eine abgeschlossene Ausbildung in einem Ausbil-
dungsberuf des entsprechenden Berufsfeldes oder eine
dem Vorpraktikum gleichwertige Tätigkeit kann als
Vorpraktikum anerkannt werden. Die Entscheidung
trifft der Leiter des Praktikantenamts.

(3) Der Dekan kann einen Studienbewerber ausnahms-
weise trotz fehlender oder nicht vollständiger berufs-
praktischer Tätigkeit zum Studium zulassen, wenn das
Vorpraktikum aus zwingenden Gründen nicht durchge-
führt werden konnte. In diesem Fall ist das Vorprakti-
kum spätestens bis zum Beginn des Hauptstudiums
nachzuholen.

§ 3
Regelstudienzeit, Studienaufbau und Stundenumfang

(1) Die Regelstudienzeit beträgt sieben Semester bzw.
im Studiengang Architektur sechs Semester. Sie umfasst
die akademischen Studiensemester, das integrierte
praktische Studiensemester sowie die Prüfungen ein-
schließlich der Bachelor Thesis.

(2) Das Studium gliedert sich in das Grundstudium, das
nach der im Besonderen Teil bestimmten Semesterzahl
mit der Bachelor-Zwischenprüfung abschließt, und das
Hauptstudium, das mit der Bachelorprüfung abschließt.

(3) Das erste Semester ist ein Assessmentsemester.
Neben den Fachgrundlagen soll es die Lern- und Ar-
beitstechniken für ein erfolgreiches Studium vermitteln.
Die Studierfähigkeit wird gefördert und überprüft. Das
Assessmentsemester soll den Studierenden ermöglichen,
zu erkennen, ob der Studiengang für sie geeignet ist.
Die Bestimmungen zum Assessmentsemester sind in § 9
und im Besonderen Teil festgelegt.
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(4) Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Ab-
schluss des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltun-
gen im Pflicht- und Wahlpflichtbereich, angegeben in
Semesterwochenstunden, und der Lernumfang in Kre-
ditpunkten ist im Besonderen Teil festgelegt. Ein Ge-
samtumfang von 140 Semesterwochenstunden soll in
der Regel nicht überschritten werden, der Lernumfang
eines Semesters beträgt 60 Kreditpunkte. 
Exkursionen sind Bestandteile des Studiums. Die Ein-
bindung von Exkursionen in die Studien- und Prüfungs-
pläne wird im Besondere Teil geregelt.

(5) Durch Beschluss des Fachbereiches kann die im
Besonderen Teil festgelegte Reihenfolge und Art der
Lehrveranstaltungen aus zwingenden Gründen im Ein-
zelfall für ein Studiensemester abgeändert werden.

(6) Lehrveranstaltungen und Prüfungen können ganz
oder teilweise in einer Fremdsprache abgehalten wer-
den. Näheres regelt der Besondere Teil.

§ 4
Praktisches Studiensemester

(1) In das Studium ist ein praktisches Studiensemester
integriert (siehe § 3 Abs. 1). Die Festlegung des prakti-
schen Studiensemesters im Curriculum ist im Besonde-
ren Teil geregelt.

(2) Im praktischen Studiensemester findet die Ausbil-
dung am Lernort Betrieb oder in einer anderen Einrich-
tung der Berufspraxis (nachfolgend Praxisstelle ge-
nannt) mit einer Zeitdauer von 20 Wochen , mindestens
aber 95 Präsenztagen, statt. Das praktische Studiense-
mester umfasst daneben begleitende Lehrveranstaltun-
gen an der Hochschule, die in Form von Blockveran-
staltungen stattfinden. Die Studierenden sind zur Teil-
nahme an diesen begleitenden Lehrveranstaltungen ver-
pflichtet.
Während des praktischen Studiensemesters werden Stu-
dierende in der Regel von einem Professor im Umfang
von höchstens vier Stunden betreut.

(3) Die Fachhochschule arbeitet in allen die be-
rufspraktische Ausbildung der Studierenden betreffen-
den Fragen mit den Praxisstellen zusammen.

(4) Über die Ausbildung während des praktischen
Studiensemesters haben die Studierenden einen schrift-
lichen Bericht zu erstellen und diesen von der Pra-
xisstelle bestätigen zu lassen. Am Ende des praktischen
Studiensemesters stellt die Praxisstelle einen Tätigkeits-
nachweis aus, der Art und Inhalt der Tätigkeit, Beginn
und Ende der Ausbildungszeit sowie Fehlzeiten aus-
weist. Auf der Grundlage des Praxisberichtes und des
Tätigkeitsnachweises wird entschieden, ob die Studie-
renden das praktische Studiensemester erfolgreich ab-
geleistet haben; wird das praktische Studiensemester
nicht als erfolgreich abgeleistet anerkannt, so kann es
einmal wiederholt werden. Zuständig für die Entschei-

dung ist der Leiter des Praktikantenamtes. In Zweifels-
fällen entscheidet der Prüfungsausschuss.

(5) Die Beschaffung eines Platzes für das praktische
Studiensemester obliegt den Studierenden. Die Pra-
xisstellen sind von den Studierenden vorzuschlagen und
vom Dekan oder vom Leiter des Praktikantenamtes zu
genehmigen. In Zweifelsfällen entscheidet der Prü-
fungsausschuss des Studiengangs. Während eines prak-
tischen Studiensemesters kann die Praxisstelle nur in
begründeten Ausnahmefällen mit Genehmigung des
Prüfungsausschusses gewechselt werden.

(6) Im Besonderen Teil ist festgelegt, welche Prü-
fungsvorleistungen und Prüfungsleistungen zur ord-
nungsgemäßen Durchführung des praktischen Studien-
semesters mindestens erbracht sein müssen.

(7) Für die einzelnen Studiengänge ist jeweils ein
Praktikantenamt eingerichtet. Ihm obliegt die organisa-
torische Abwicklung des praktischen Studiensemesters,
die Koordination der Ausbildungsinhalte und die Pflege
der Beziehungen zu den Praxisstellen.

§ 5
Prüfungsaufbau

(1) Die Bachelor-Zwischenprüfung besteht aus Fach-
prüfungen, die Bachelorprüfung aus Fachprüfungen und
der Bachelor Thesis. Fachprüfungen setzen sich aus
einer oder mehreren Prüfungsleistungen in einem Prü-
fungsfach oder in einem fachübergreifenden Prüfungs-
gebiet zusammen. Im Besonderen Teil werden die
Fachprüfungen der Bachelor-Zwischenprüfung, der
Bachelorprüfung sowie die einzelnen dafür erforderli-
chen Prüfungsleistungen festgelegt.
Fachprüfungen werden in der Regel studienbegleitend
in Verbindung und in inhaltlichem Bezug mit Lehrver-
anstaltungen (studienbegleitende Prüfungsleistungen)
abgenommen.

(2) Im Besonderen Teil sind für jeden Pflicht- und
Wahlpflichtbereich die den einzelnen Lehrveranstaltun-
gen der Studiensemester zugeordneten Prüfungsvorlei-
stungen festgelegt, die für die Zulassung zur Bachelor-
Zwischenprüfung und zur Bachelorprüfung zu erbringen
sind. Soweit keine kürzeren Fristen vorgegeben sind,
können Prüfungsvorleistungen spätestens bis zur Aus-
händigung des Bachelor-Zwischenzeugnisses oder des
Bachelorzeugnisses erbracht werden.

(3) Die Studierenden werden rechtzeitig sowohl über
Art und Zahl der zu erbringenden Prüfungsvorleistun-
gen und der zu absolvierenden Fachprüfungen als auch
über die Termine, zu denen sie zu erbringen sind, und
ebenso über den Aus- und Abgabezeitpunkt der Bache-
lor Thesis durch den Fachbereich informiert. Den Stu-
dierenden werden für jede Fachprüfung auch die jewei-
ligen Wiederholungstermine bekanntgegeben.
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§ 6
Verlust der Zulassung zum Studiengang und des Prü-

fungsanspruchs; Fristen

(1) Die Prüfungsleistungen zur Bachelor-Zwischen-
prüfung und zur Bachelorprüfung sollen bis zu dem im
Besonderen Teil bestimmten Studiensemester abgelegt
sein.

(2) Der Prüfungsanspruch und die Zulassung für den
Studiengang erlöschen, wenn die Prüfungsvorleistungen
und Prüfungsleistungen für die Bachelor-Zwischen-
prüfung nicht spätestens zwei Semester oder die Prü-
fungsvorleistungen und Prüfungsleistungen für die Ba-
chelorprüfung nicht spätestens drei Semester nach dem
in Abs. 1 festgelegten Zeitpunkt erbracht sind, es sei
denn, die Fristüberschreitung ist vom Studierenden
nicht zu vertreten. Das gleiche gilt, wenn die Fristüber-
schreitung für die Bachelor-Zwischenprüfung und die
Bachelorprüfung insgesamt mehr als drei Studienseme-
ster beträgt (§ 39 Abs. 2 FHG). Bei Frauen, die während
ihres Studiums ein Kind geboren haben, und bei Studie-
renden mit Kindern können bis zu zwei Semester bei
der Berechnung der Prüfungsfristen unberücksichtigt
bleiben. Gleiches gilt für Studierende, die in der Selbst-
verwaltung der Fachhochschule mitwirken. Die Ent-
scheidung trifft der Rektor.

(3) Der Anspruch auf Zulassung zu Prüfungsleistungen
der Bachelorprüfung, soweit sie nicht studienbegleitend
sind, bleibt bis zu einem Jahr nach dem Erlöschen der
Zulassung bestehen, wenn die übrigen in der Studien-
und Prüfungsordnung geforderten Prüfungsvorleistun-
gen und studienbegleitenden Prüfungsleistungen im
Zeitpunkt des Erlöschens der Zulassung erfüllt sind.

§ 7
Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen

(1) Die Bachelor-Zwischenprüfung und die Bachelor-
prüfung kann nur ablegen, wer

1. aufgrund eines Zeugnisses der allgemeinen Hoch-
schulreife, der fachgebundenen Hochschulreife
oder der Fachhochschulreife oder aufgrund einer
durch Rechtsvorschrift oder von der zuständigen
staatlichen Stelle als gleichwertig anerkannten
Zugangsberechtigung für den Bachelorstudiengang
an der Fachhochschule eingeschrieben ist und ein
gegebenenfalls vorgeschriebenes Vorpraktikum
abgeleistet hat,

2. die Prüfungsleistungen für die jeweiligen Fachprü-
fungen (§ § 21 und 25) und gegebenenfalls die für
ein ordnungsgemäßes Studium gebotenen Prü-
fungsleistungen und Prüfungsvorleistungen, die für
ein vorangegangenes Semester vorgeschrieben sind,
erfolgreich erbracht hat und

3. eine Erklärung darüber vorlegt, dass in demselben
oder in einem nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 FHG durch
Satzung der Fachhochschule bestimmten Studien-
gang an einer Fachhochschule im Geltungsbereich
des Grundgesetzes eine Bachelor-Zwischenprüfung
oder Bachelorprüfung nicht bereits endgültig nicht
bestanden wurde.

(2) Im Fall des Quereinstiegs in einen Studiengang gilt
folgende Regelung:

1. Ein Bachelor-Zwischenzeugnis kann nur erhalten,
wer mindestens ein akademisches Studiensemester
an der Fachhochschule Konstanz studiert und hier
Prüfungsleistungen erfolgreich abgelegt hat.

2. Ein Bachelorzeugnis der Fachhochschule Konstanz
kann nur erhalten, wer mindestens zwei Semester
im Hauptstudium eines Studiengangs der Fach-
hochschule Konstanz studiert und die in diesem
Studiengang vorgeschriebenen lehrveranstaltungs-
übergreifenden Prüfungsleistungen und die Bache-
lor Thesis erfolgreich erbracht hat.

Im Rahmen von Hochschulpartnerschaften können ab-
weichende Vereinbarungen getroffen werden.

(3) Die Studierenden müssen sich zur Teilnahme an
den im Besonderen Teil vorgeschriebenen Prüfungslei-
stungen und Fachprüfungen anmelden. Diese Anmel-
dung erfolgt ohne Antrag durch das Zentrale Prüfungs-
amt zu den Einzelprüfungsleistungen, die den Lehrver-
anstaltungen des Semesters zugeordnet sind, in dem der
Studierende eingeschrieben ist, sowie zu den noch nicht
erbrachten Prüfungsleistungen aus vorangegangenen
Semestern. Auf Antrag können Studierende auch zur
Teilnahme an Prüfungsleistungen zugelassen werden,
die den Lehrveranstaltungen eines höheren Semesters
zugeordnet sind, als dem, in dem der Studierende einge-
schrieben ist, sofern die gegebenenfalls erforderlichen
Prüfungsvorleistungen nachgewiesen sind.

(4) Die Teilnahme an Verfahren zur Erbringung von
Prüfungsleistungen oder Prüfungsvorleistungen, für die
ein bestimmter Termin festgelegt ist (terminierte Prü-
fungen), ist zwingend. In § 8 und im Besonderen Teil ist
geregelt, welche Prüfungsleistungen und Prüfungsvor-
leistungen terminiert sind.

1. Ein Rücktritt von terminierten Prüfungen ist nur bei
Vorliegen außergewöhnlicher Umstände (z.B. bei
Krankheit, Schwangerschaft, Kinderbetreuung) auf
Antrag möglich. Die Genehmigung erteilt der Vor-
sitzende des Prüfungsausschusses des Studien-
gangs.

2. Von nicht terminierten Prüfungsleistungen kann der
zu prüfende Studierende bis unmittelbar vor Prü-
fungsbeginn ohne Angabe von Gründen durch Ab-
gabe einer schriftlichen Rücktrittserklärung gegen-
über dem Zentralen Prüfungsamt oder dem zustän-
digen Fachbereich zurücktreten.
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(5) Die Zulassung zu einer Fachprüfung darf nur ab-
gelehnt werden, wenn

1. die in Abs. 1 bis 3 genannten Voraussetzungen
ganz oder teilweise nicht erfüllt sind oder

2. die Unterlagen unvollständig sind. oder
3. in demselben oder in einem nach § 54 Abs. 1 Nr. 2

FHG durch Satzung der Fachhochschule bestimm-
ten Studiengang eine nach der Studien- und Prü-
fungsordnung erforderliche studienbegleitende Prü-
fungsleistung, eine Bachelor-Zwischenprüfung oder
Bachelorprüfung endgültig nicht bestanden wurden
oder die Person sich in einem Prüfungsverfahren
befindet oder der Prüfungsanspruch nach § 39 Abs.
2 FHG erloschen ist.

§ 8
Termine der Prüfungsleistungen im

Assessmentsemester

(1) Alle Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen
im Assessmentsemester sind terminiert und müssen
spätestens in den Prüfungswochen am Ende des As-
sessmentsemesters erbracht werden.

(2) Nicht erbrachte Prüfungsleistungen aus dem Prü-
fungszeitraum des Assessmentsemesters müssen an
besonderen Prüfungstagen unmittelbar zu Beginn der
Vorlesungszeit im darauffolgenden Semester unter-
nommen werden.

§ 9
Prüfungsarten

(1) Die Prüfungsleistungen werden in der Regel wäh-
rend der Prüfungswochen außerhalb der Vorlesungszeit
des Studiensemesters erbracht.

(2) Die für den Nachweis einer Prüfungsleistung oder
Prüfungsvorleistung geforderte Prüfungsart wird jeweils
im Besonderen Teil festgelegt. Prüfungsleistungen und
Prüfungsvorleistungen können mündlich, schriftlich
durch Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbei-
ten (z.B. Studienarbeit, Bericht), durch Referate, La-
borarbeiten, Projektarbeiten, Entwürfe und praktische
Arbeiten erbracht werden. Schriftliche Prüfungsleistun-
gen nach dem Multiple-Choice-Verfahren sind in der
Regel ausgeschlossen.

(3) Macht jemand glaubhaft, dass wegen länger andau-
ernder oder ständiger körperlicher Behinderung es nicht
möglich ist, Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in
der vorgesehenen Form abzulegen, so wird vom Vorsit-
zenden des zuständigen Prüfungsausschusses auf Antrag
gestattet, die Prüfungsleistungen innerhalb einer verlän-
gerten Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungslei-
stungen in einer anderen Form zu erbringen. Dazu kann
die Vorlage eines ärztlichen oder amtsärztlichen Atte-

stes verlangt werden. Entsprechendes gilt für Prüfungs-
vorleistungen.

§ 10
Mündliche Prüfungsleistungen

(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen sollen die
Studierenden nachweisen, dass sie die Zusammenhänge
des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestel-
lungen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermö-
gen. Ferner soll festgestellt werden, ob sie über breites
Grundlagenwissen verfügen.

(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in der Regel
vor mindestens zwei Prüfern (Kollegialprüfung) oder
vor einem Prüfer in Gegenwart eines Beisitzers (§ 18)
als Gruppenprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt.

(3) Die Dauer der mündlichen Prüfungsleistung beträgt
für jede zu prüfende Person und jedes Fach in der Regel
ca. 20 Minuten.

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der
mündlichen Prüfungsleistungen werden in einem Proto-
koll festgehalten. Das Prüfungsergebnis wird den ge-
prüften Personen jeweils im Anschluss an die mündli-
chen Prüfungen bekanntgegeben.

(5) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungs-
zeitraum der gleichen Prüfung unterziehen wollen, wer-
den nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als
Zuhörende zugelassen, es sei denn, die zu prüfende
Person widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich je-
doch nicht auf die Beratung und Bekanntgabe der Prü-
fungsergebnisse.

§ 11
Klausurarbeiten und sonstige schriftlichen Arbeiten

(1) In den Klausurarbeiten und sonstigen schriftlichen
Arbeiten sollen die Studierenden nachweisen, dass sie in
begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den
gängigen Methoden ihres Faches Aufgaben lösen und
Themen bearbeiten können. In der Klausur soll ferner
festgestellt werden, ob sie über notwendiges Grundla-
genwissen verfügen.

(2) Prüfungsleistungen, die als Klausurarbeiten oder
sonstige schriftliche Arbeiten nicht studienbegleitend zu
erbringen sind, werden in der Regel von zwei Prüfern
bewertet. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen
nicht überschreiten.

(3) Die Dauer der Klausuren und der sonstigen schrift-
lichen Arbeiten ist im Besonderen Teil dieser SPO fest-
gelegt.
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§ 12
Bewertung der Prüfungsleistungen

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen
werden von den jeweiligen Prüfern festgesetzt. Für die
Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten
zu verwenden:

1 = sehr gut 
= eine hervorragende Leistung;

2 = gut
= eine Leistung, die erheblich über dem 

Durchschnitt liegt;
3 = befriedigend 

= eine Leistung, die durchschnittlichen 
Anforderungen entspricht;

4 = ausreichend
= eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den 

Anforderungen genügt;
5 = nicht ausreichend 

= eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 
den Anforderungen nicht mehr genügt.

Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen
werden die einzelnen Noten um 0,3 auf Zwischenwerte
erhöht oder erniedrigt; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3
sind dabei ausgeschlossen.

(2) Wird eine Prüfungsleistung von mehreren Prüfern
bewertet, errechnet sich die Note aus dem Durchschnitt
der festgesetzten Noten. Besteht eine Fachprüfung aus
mehreren Prüfungsleistungen, errechnet sich die Fach-
note aus dem Durchschnitt der Noten der einzelnen
Prüfungsleistungen. Dabei wird gegebenenfalls den
Noten einzelner Prüfungsleistungen entsprechend der
Regelung im Besonderen Teil ein besonderes Gewicht
beigemessen.

Die Fachnote lautet:

Bei einem Durchschnitt bis einschließlich 1,5 
= sehr gut;

bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschließlich 2,5 
= gut;

bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschließlich 3,5 
= befriedigend;

bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschließlich 4,0 
= ausreichend;

bei einem Durchschnitt ab 4,1
= nicht ausreichend.

(3) Für die Bildung der Gesamtnote (§ § 23 und 30) gilt
Abs. 2 entsprechend.

(4) Bei der Durchschnittsbildung wird nur die erste
Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

(5) Prüfungsvorleistungen bleiben unbenotet und kön-
nen als Klausuren, Referate, Laborarbeiten, Berichte,

Hausarbeiten oder mündliche Prüfungen erbracht wer-
den.

Prüfungsvorleistungen werden bewertet mit

BE = Bestanden
NB = Nicht bestanden

§ 13
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit “nicht ausrei-
chend” (5,0) bewertet, wenn ein Prüfungstermin ohne
triftigen Grund versäumt wird oder wenn jemand nach
der Anmeldung zu einer terminierten Prüfung ohne
triftigen Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine
schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorge-
gebenen Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend
gemachte Grund muss unverzüglich schriftlich ange-
zeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit ist
dem Prüfungsausschuss ein ärztliches Attest vorzulegen.
In Zweifelsfällen kann ein Attest eines von der Hoch-
schule benannten Arztes verlangt werden. Wird der
Grund als triftig anerkannt, so wird ein neuer Termin
anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse
sind in diesem Fall anzurechnen.

(3) Soweit die Einhaltung von Fristen für die erstmali-
ge Meldung zu Prüfungen, die Wiederholung von Prü-
fungen, die Gründe für das Versäumnis von Prüfungen
sowie für Prüfungsleistungen betroffen ist, steht der
Krankheit der Studierenden die Krankheit eines von
ihnen zu versorgenden Kindes gleich.

(4) Versucht jemand, das Ergebnis seiner Prüfungslei-
stungen durch Täuschung oder Benutzung nicht zuge-
lassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffen-
de Prüfungsleistung mit “nicht ausreichend” (5,0) be-
wertet. Wer den ordnungsgemäßen Ablauf einer Prü-
fung stört, kann von dem jeweiligen Prüfer oder Auf-
sichtsführenden von der Fortsetzung der Prüfungslei-
stung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die
Prüfungsleistung mit “nicht ausreichend” (5,0) bewertet.
In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss
die zu prüfende Person von der Erbringung weiterer
Prüfungsleistungen ausschließen.

(5) Die von der Entscheidung betroffene Person kann
innerhalb einer Frist von vier Wochen verlangen, dass
die Entscheidungen nach Abs. 4 Satz 1 und 2 vom Prü-
fungsausschuss überprüft werden. Belastende Entschei-
dungen sind ihr unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu
begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen.
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§ 14
Bestehen und Nichtbestehen

(1) Eine Fachprüfung ist bestanden, wenn alle zugehö-
rigen Prüfungsleistungen mindestens mit “ausreichend“
(4,0) bewertet wurden.

(2) Die Bachelor-Zwischenprüfung ist bestanden, wenn
alle Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen des
Grundstudiums bestanden sind (festgelegt im Besonde-
ren Teil).
Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn das praktische
Studiensemester erfolgreich abgeleistet worden ist und
alle Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen des
Hauptstudiums einschließlich der Bachelor Thesis be-
standen sind (festgelegt im Besonderen Teil).

(3) Wurde eine Prüfungsleistung nicht bestanden oder
wurde die Bachelor-Thesis schlechter als “ausreichend”
(4,0) bewertet, so wird das der geprüften Person durch
Aushang bekanntgegeben. Die einmalige Wiederholung
der Bachelor-Thesis ist in § 28 Abs. 3 geregelt.

(4) Wurde die Bachelor-Zwischenprüfung bzw. die
Bachelorprüfung nicht bestanden, wird auf Antrag und
gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der
Exmatrikulationsbescheinigung eine Bescheinigung
ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleistungen und
deren Noten sowie die noch fehlenden Prüfungsleistun-
gen enthält und erkennen lässt, dass die entsprechende
Prüfung nicht bestanden ist.

§ 15
Wiederholungen von Prüfungsvorleistungen und

Prüfungsleistungen

(1) Nicht bestandene Prüfungsleistungen können ein-
mal wiederholt werden. Die Wiederholung einer be-
standenen Prüfungsleistung ist nicht zulässig. Fehlver-
suche an anderen Fachhochschulen in der Bundesrepu-
blik Deutschland werden angerechnet.

(2) Die Wiederholungsprüfung ist spätestens im Rah-
men der Prüfungstermine des jeweils folgenden akade-
mischen Studiensemesters abzulegen. Im praktischen
Studiensemester können höchstens zwei nicht bestande-
ne Prüfungsleistungen wiederholt werden. Die erstmali-
ge Teilnahme an höchstens zwei Prüfungsleistungen ist
zulässig, wenn die zu prüfende Person zuvor schon
einmal dazu angemeldet und zugelassen worden war,
aber aus Gründen, die sie nicht zu vertreten hatte, zu-
rücktreten musste. Wird die Frist für die Durchführung
der Wiederholungsprüfung versäumt, erlischt der Prü-
fungsanspruch, es sei denn, das Versäumnis ist von der
zu prüfenden Person nicht zu vertreten.

(3) Der Prüfungsausschuss kann die zweite Wiederho-
lung einer nicht bestandenen Fachprüfung zulassen,
wenn die bisherigen Studienleistungen insgesamt die
Erwartung begründen, dass das Studium erfolgreich

abgeschlossen werden kann und nachgewiesen ist, dass
infolge einer außergewöhnlichen Behinderung in der
Wiederholungsprüfung ein besonderer Härtefall vor-
liegt. Abs. 2 gilt entsprechend.

(4) Nicht bestandene Prüfungsvorleistungen müssen
wiederholt werden.

§ 16
Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungs-

vorleistungen und Prüfungsleistungen

(1) Studienzeiten, Prüfungsvorleistungen und Prü-
fungsleistungen werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung
angerechnet, wenn sie an einer Fachhochschule in der
Bundesrepublik Deutschland in einem gleichartigen
Studiengang erbracht wurden.

(2) Im Übrigen werden Studienzeiten, Prüfungsvorlei-
stungen und Prüfungsleistungen in früheren Studien-
gängen angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit gege-
ben ist. Studienzeiten, Prüfungsvorleistungen und Prü-
fungsleistungen sind gleichwertig, wenn sie in Inhalt,
Umfang und in den Anforderungen denjenigen des
entsprechenden Studiums an der Fachhochschule Kon-
stanz im Wesentlichen entsprechen. Dabei wird kein
schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrach-
tung und Gesamtbewertung vorgenommen. Bei der
Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungsvorleistungen
und Prüfungsleistungen, die außerhalb der Bundesrepu-
blik Deutschland erbracht wurden, sind die von Kultus-
ministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz
gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Abspra-
chen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu
beachten.

(3) Für Studienzeiten, Prüfungsvorleistungen und Prü-
fungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien
und an Berufsakademien gelten die Absätze 1 und 2
entsprechend; Abs. 2 gilt außerdem auch für Studien-
zeiten, Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen
an Fach- und Ingenieurschulen und Offiziershochschu-
len der ehemaligen DDR.

(4) Ein einschlägiges praktisches Studiensemester (§ 4
Abs. 1 und 2) wird angerechnet, sofern es nach den
Praktikantenrichtlinien des Besonderen Teils absolviert
worden ist.

(5) Werden Studien- und Prüfungsleistungen angerech-
net, sind die Noten - soweit die Notensysteme ver-
gleichbar sind - zu übernehmen und in die Berechnung
der Gesamtnote einzubeziehen. Bei nicht vergleichbaren
Notensystemen wird der Vermerk “bestanden” aufge-
nommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung im
Zeugnis ist zulässig.

(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1
bis 5 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die
Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungsvorleistungen
und Prüfungsleistungen, die in der Bundesrepublik
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Deutschland erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen.
Die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen sind
von den Studierenden vorzulegen.

(7) Über die Anrechnung entscheidet der Prüfungsaus-
schuss unmittelbar im Anschluss an das Zulassungsver-
fahren. Der Prüfungsausschuss kann die Entscheidungs-
befugnis an eines seiner Mitglieder übertragen.

§ 17
Prüfungsausschuss

(1) Für die Organisation von Bachelor-Zwischen-
prüfungen, Bachelor-Prüfungen sowie die durch die
Studien- und Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben
ist der Prüfungsausschuss des jeweiligen Studiengangs
zuständig. Er hat sieben Mitglieder. Die Amtszeit der
Mitglieder beträgt vier Jahre.

(2) Der Vorsitzende, sein Stellvertreter, die weiteren
Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie deren Stell-
vertreter werden vom Fachbereich, dem der Studien-
gang zugeordnet ist, aus dem Kreis der Professoren
dieses Fachbereichs und dem Kreis der Professoren
anderer Fachbereiche, die in dem Studiengang regelmä-
ssig Lehrveranstaltungen abhalten, bestellt. Der Leiter
des Praktikantenamtes ist von Amts wegen Mitglied des
Prüfungsausschusses. Andere Professoren, Lehrbeauf-
tragte sowie Lehrkräfte für besondere Aufgaben können
beratend hinzugezogen werden. Der Vorsitzende führt
im Regelfall die Geschäfte des Prüfungsausschusses.

(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Be-
stimmungen der Studien- und Prüfungsordnung einge-
halten werden. Er berichtet regelmäßig dem Fachbe-
reich über die Entwicklung der Prüfungs- und Studien-
zeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszei-
ten für die Bachelor Thesis sowie über die Verteilung
der Fach- und Gesamtnoten. Der Bericht wird in geeig-
neter Weise durch die Hochschule offengelegt. Der
Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform des
Studienplans und der Studien- und Prüfungsordnung.
Der Prüfungsausschuss kann bestimmte der ihm oblie-
genden Aufgaben auf den Vorsitzenden übertragen.

(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das
Recht, bei der Abnahme der Prüfungsleistungen teilzu-
nehmen.

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren
Stellvertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit.
Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie
durch den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu ver-
pflichten.

(6) Zur Unterstützung der Prüfungsausschüsse ist an
der Fachhochschule Konstanz ein Zentrales Prüfungs-
amt eingerichtet. Es untersteht dem Rektorat.

Aufgaben des Zentralen Prüfungsamtes sind insbeson-
dere:

1. Durchführung der Prüfungsanmeldung.
2. Erfassung und Verwaltung der Ergebnisse aus den

Leistungsnachweisverfahren.
3. Ausstellung von Notenspiegeln, Bachelor-

Zwischenzeugnissen und Bachelorzeugnissen.
4. Verwaltungsmäßige Abwicklung von Härtefall- und

Ausschlussverfahren.
5. Beratung in Studienangelegenheiten und Rechtsfra-

gen zur Studien- und Prüfungsordnung.

(7) An der Fachhochschule Konstanz ist ein Zentraler
Prüfungsausschuss eingerichtet. Er setzt sich zusammen
aus dem Rektor oder einem Prorektor als Vorsitzenden,
aus den Vorsitzenden der Prüfungsausschüsse und den
Leitern des Zentralen Prüfungsamtes und des Studenten-
referats.

Der Zentrale Prüfungsausschuss hat im wesentlichen
folgende Aufgaben:

1. Koordination der einheitlichen Anwendung der
Studien- und Prüfungsordnung der Fachhochschule
Konstanz.

2. Behandlung von studiengangsübergreifenden Prü-
fungsangelegenheiten.

§ 18
Prüfer und Beisitzer

(1) Zur Abnahme von Prüfungen, die nicht studienbe-
gleitend in Verbindung mit den Lehrveranstaltungen
durchgeführt werden, sind in der Regel nur Professoren
befugt. Lehrbeauftragte und Lehrkräfte für besondere
Aufgaben können zu Prüfern bestellt werden, soweit
Professoren nicht als Prüfer zur Verfügung stehen. Zu
Prüfern können auch in der beruflichen Praxis und Aus-
bildung erfahrene Personen bestellt werden, die selbst
mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder
eine gleichwertige Qualifikation besitzen. Prüfer ist in
der Regel, wer die einer Prüfungsleistung zugrundelie-
gende Lehrveranstaltung im betreffenden Semester
hauptverantwortlich durchgeführt hat.

(2) Die zu prüfende Person kann für die Bachelor The-
sis und die mündlichen Prüfungsleistungen den Prüfer
oder eine Gruppe von Prüfern vorschlagen. Der Vor-
schlag begründet keinen Anspruch.

(3) Die Namen der Prüfer sollen rechtzeitig bekanntge-
geben werden.

(4) Zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer min-
destens die durch die Prüfung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzt.

(5) Für die Prüfer und die Beisitzer gilt § 17 Abs. 5
entsprechend.
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§ 19
Zuständigkeiten

(1) Zuständig für die Entscheidung

1. über die Folgen von Verstößen gegen Prüfungsvor-
schriften ( § 13),

2. über das Bestehen und Nichtbestehen (§ 14),
3. über die Bestellung der Prüfer und Beisitzer (§ 18),
4. über die Vorlage eines Attestes eines von der Hoch-

schule benannten Arztes,
5. über die Genehmigung eines Rücktritts von termi-

nierten Prüfungen,
6. über eine zweite Wiederholung von Prüfungslei-

stungen (§ 15 Abs. 2),
7. über Widersprüche gegen die Bewertung von Prü-

fungsleistungen bzw. Anerkennung von Studienlei-
stungen,

8. über das Erlöschen des Prüfungsanspruchs und der
Zulassung zum Studium gemäß § 39 Abs. 2 Satz 3
FHG

ist der Prüfungsausschuss des jeweiligen Studiengangs.

(2) Zuständig für die Entscheidung über Widersprüche
in Studien- und Prüfungsangelegenheiten ist der Rektor.

(3) Zeugnisse und Urkunden werden vom Zentralen
Prüfungsamt ausgestellt.

II. Abschnitt
Bachelor-Zwischenprüfung

§ 20
Zweck und Durchführung

(1) Durch die Bachelor-Zwischenprüfung soll nachge-
wiesen werden, dass das Studium mit Aussicht auf Er-
folg fortgesetzt werden kann und dass die inhaltlichen
Grundlagen des Fachgebiets, ein methodisches Instru-
mentarium und eine systematische Orientierung erwor-
ben wurden.

(2) Die Prüfungsleistungen der Bachelor-Zwischen-
prüfung werden in der Regel studienbegleitend (§ 5
Abs. 1) im Anschluss an die jeweiligen Lehrveranstal-
tungen des Grundstudiums durchgeführt. Die Bachelor-
Zwischenprüfung ist so ausgestaltet, dass sie vor Beginn
der Vorlesungszeit des auf das Grundstudium folgenden
Semesters abgeschlossen werden kann.

§ 21
Fachliche Voraussetzungen

Im Besonderen Teil werden die Art und Zahl der Prü-
fungsvorleistungen bestimmt, die als Voraussetzung für
die Zulassung zu den Fachprüfungen der Bachelor-
Zwischenprüfung zu erbringen sind. Entsprechendes gilt
für ein gegebenenfalls nach § 2 Abs. 1 vorgeschriebenes
Vorpraktikum.

§ 22
Art und Umfang

(1) Im Besonderen Teil werden die in den Pflicht- und
Wahlpflichtbereichen zu erbringenden Fachprüfungen
nach Art und Zahl bestimmt.

(2) Gegenstand der Fachprüfungen sind die Stoffge-
biete der den Prüfungsfächern nach Maßgabe des Be-
sonderen Teils zugeordneten Lehrveranstaltungen.

§ 23
Bildung der Gesamtnote und Zeugnis

(1) Für die Bachelor-Zwischenprüfung wird eine Ge-
samtnote gebildet.

(2) Über die bestandene Bachelor-Zwischenprüfung
wird unverzüglich, möglichst innerhalb von vier Wo-
chen, ein Zeugnis ausgestellt, das die Prüfungsvorlei-
stungen, die Noten der Prüfungsleistungen, die Fachno-
ten und die Gesamtnote enthält; die Noten sind mit dem
gemäß § 12 Abs. 4 ermittelten Dezimalwert als Klam-
merzusatz zu versehen.

III. Abschnitt
Bachelorprüfung

§ 24
Zweck und Durchführung

(1) Die Bachelorprüfung bildet den berufsqualifizie-
renden Abschluss des Studiums. Durch die Bachelor-
prüfung wird festgestellt, ob die Zusammenhänge des
Faches überblickt werden, die Fähigkeit vorhanden ist,
wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzu-
wenden, und die für den Übergang in die Berufspraxis
notwendigen gründlichen Fachkenntnisse erworben
wurden.

(2) Die jeweiligen Fachprüfungen der Bachelorprüfung
werden in der Regel studienbegleitend (§ 5 Abs. 1) im
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Anschluss an die jeweiligen Lehrveranstaltungen des
Hauptstudiums durchgeführt.

§ 25
Fachliche Voraussetzungen

(1) Die Fachprüfungen der Bachelorprüfung kann nur
ablegen, wer in dem Studiengang, in dem die Bachelor-
prüfung abgelegt werden soll, die Bachelor-
Zwischenprüfung oder die Diplom-Vorprüfung an einer
Fachhochschule der Bundesrepublik Deutschland be-
standen oder eine gemäß § 16 Abs. 2 und 3 als gleich-
wertig angerechnete Prüfungsleistung erbracht hat. Zu
den Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen des
Hauptstudiums kann nur zugelassen werden, wer das
Assessmentsemester bestanden hat und höchstens zwei
Prüfungsvorleistungen oder Prüfungsleistungen des
sonstigen Grundstudiums noch nicht bestanden hat.

(2) Im Besonderen Teil werden nach Art und Zahl die
Prüfungsvorleistungen bestimmt, die als Voraussetzung
für die Zulassung zur Bachelorprüfung zu erbringen
sind.

(3) Die erfolgreiche Teilnahme am praktischen Stu-
diensemester ist spätestens bis zum Ende des auf die
praktischen Studiensemester folgenden Semesters nach-
zuweisen.

§ 26
Art und Umfang

(1) Im Besonderen Teil wird für die Bachelorprüfung
festgelegt, welche Fachprüfungen in den Pflicht- und
Wahlpflichtbereichen abzulegen sind.

(2) Gegenstand der Fachprüfungen sind die Stoffge-
biete der den Prüfungsfächern nach Maßgabe des Be-
sonderen Teils zugeordneten Lehrveranstaltungen.

§ 27
Ausgabe und Bearbeitungszeit der Bachelor Thesis

(1) Die Bachelor Thesis ist eine Prüfungsarbeit. Sie soll
zeigen, dass innerhalb einer vorgegebenen Frist ein
Problem aus einem Fachgebiet des gewählten Studien-
gangs selbständig nach wissenschaftlichen Methoden
bearbeitet werden kann. Das Thema der Bachelor Thesis
ist frühestens nach Ablauf des fünften Semesters und
spätestens drei Monate nach Abschluss aller Fachprü-
fungen auszugeben. Das Thema der Bachelor Thesis
darf erst ausgegeben werden, wenn der Studierende alle
Prüfungsleistungen der ersten zwei Semester des Haupt-
studiums erfolgreich erbracht hat. Im Besonderen Teil
ist geregelt, welche Prüfungsvorleistungen erbracht sein
müssen.

(2) Die Bachelor Thesis wird von einem Professor
oder, soweit Professoren nicht als Prüfer zur Verfügung

stehen, von Lehrbeauftragten und Lehrkräften für be-
sondere Aufgaben betreut, soweit diese an der jeweili-
gen Fachhochschule in einem für den jeweiligen Studi-
engang relevanten Bereich tätig sind. Sie kann auch von
in der beruflichen Praxis und Ausbildung erfahrenen
Personen, die selbst mindestens die durch die Bachelor-
prüfung im jeweiligen Studiengang festzustellende oder
eine gleichwertige Qualifikation besitzen, ausgegeben
und betreut werden. Soll die Bachelor Thesis in einer
Einrichtung außerhalb der Fachhochschule durchgeführt
werden, bedarf es hierzu der Zustimmung des Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses.

(3) Nach Überprüfung der Voraussetzungen für die
Ausgabe der Bachelor Thesis durch den Vorsitzenden
des Prüfungsausschusses gibt der Betreuer die Bachelor
Thesis aus. Thema und Zeitpunkt sind aktenkundig zu
machen. Die Studierenden können Themenwünsche
äußern.

(4) Die Bachelor Thesis kann auch in Form einer
Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der als Prüfungs-
leistung zu bewertende Beitrag eines jeden Gruppen-
mitglieds aufgrund der Angabe von Abschnitten, Sei-
tenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine
eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unter-
scheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen
nach Abs. 1 erfüllt.

(5) Die Bearbeitungszeit für die Bachelor Thesis be-
trägt drei Monate. Soweit dies zur Gewährleistung glei-
cher Prüfungsbedingungen oder aus Gründen, die von
der zu prüfenden Person nicht zu vertreten sind, erfor-
derlich ist, kann die Bearbeitungszeit auf höchstens vier
Monate verlängert werden; die Entscheidung darüber
trifft der Vorsitzende des Prüfungsausschusses auf der
Grundlage einer Stellungnahme des Betreuers. Thema,
Aufgabenstellung und Umfang der Bachelor Thesis sind
vom Betreuer so zu begrenzen, dass die Frist zur Bear-
beitung der Bachelor Thesis eingehalten werden kann.

§ 28
Abgabe und Bewertung

(1) Die Bachelor Thesis ist fristgemäß abzugeben; der
Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei der
Abgabe ist schriftlich zu versichern, dass die Arbeit –
bei einer Gruppenarbeit der entsprechend gekennzeich-
nete Anteil der Arbeit – selbständig verfasst und keine
anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel
benutzt wurden.

(2) Die Bachelor Thesis ist in der Regel von zwei Prü-
fern zu bewerten. Einer der Prüfer soll der Betreuer der
Bachelor Thesis sein. Das Bewertungsverfahren soll
vier Wochen nicht überschreiten.

(3) Die Bachelor Thesis kann bei einer Bewertung, die
schlechter als “ausreichend” (4,0) ist, einmal wiederholt
werden; eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen.
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Die Ausgabe eines neuen Themas ist innerhalb einer
Frist von zwei Monaten nach der Bekanntgabe des
Nichtbestehens schriftlich beim Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses zu beantragen. Wird die Antragsfrist
versäumt, erlischt der Prüfungsanspruch, es sei denn,
das Versäumnis ist von der zu prüfenden Person nicht
zu vertreten.

§ 29
Zusatzfächer

Studierende können sich über die vorgeschriebenen
Fachprüfungen hinaus in Zusatzfächern weiteren Prü-
fungen unterziehen. Das Ergebnis dieser Prüfungslei-
stungen wird bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht
mit einbezogen.

§ 30
Bildung der Gesamtnote und Zeugnis

(1) Die Gesamtnote errechnet sich gemäß § 12 Abs. 2
bis 4 aus den Fachnoten und der Note der Bachelor
Thesis. Im Besonderen Teil wird für die einzelnen Fach-
noten und die Note der Bachelor Thesis eine besondere
Gewichtung vorgesehen.

(2) Bei überragenden Leistungen (Gesamtnote minde-
stens 1,3) wird das Gesamturteil “mit Auszeichnung
bestanden” erteilt.

(3) Über die bestandene Bachelorprüfung wird unver-
züglich, möglichst innerhalb von vier Wochen, ein
Zeugnis ausgestellt. In das Zeugnis sind die Fachnoten,
das Thema der Bachelor Thesis und deren Note sowie
die Gesamtnote aufzunehmen; die Noten sind mit dem
nach § 12 Abs. 4 ermittelten Dezimalwert als Klammer-
zusatz zu versehen. Gegebenenfalls sind ferner die Stu-
dienrichtung und die Studienschwerpunkte sowie - auf
Antrag - das Ergebnis der Fachprüfungen in den Zusatz-
fächern (§ 29) und die bis zum Abschluss der Bachelor-
prüfung benötigte Fachstudiendauer in das Zeugnis auf-
zunehmen.

(4) Das Zeugnis trägt als Abschlussdatum das Datum
des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht
worden ist. Es wird vom Rektor, dem Dekan und vom
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterschrieben.

§ 31
Bachelorgrad und Urkunde

(1) Die Fachhochschule Konstanz verleiht nach be-
standener Bachelorprüfung den Bachelorgrad, dessen
Bezeichnung und Abkürzung im Besonderen Teil fest-
gelegt sind.
Der Bachelorgrad in den ingenieurwissenschaftlichen,
technischen oder naturwissenschaftlichen Fachrichtun-
gen berechtigt nach dem Ingenieurgesetz des Landes

Baden-Württemberg zum Führen der Berufsbezeich-
nung "Ingenieur" oder "Ingenieurin" allein oder in einer
Wortverbindung.

(2) Nach Vorlage einer Entlastungsbescheinigung der
Verwaltung wird gleichzeitig mit dem Zeugnis die Ur-
kunde über den Bachelorgrad mit dem Datum des
Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des
Bachelorgrades beurkundet. Die Urkunde wird vom
Rektor unterzeichnet und mit dem Siegel der Fachhoch-
schule Konstanz versehen.

§ 32
Ungültigkeit der Bachelor-Zwischenprüfung und der

Bachelorprüfung

(1) Hat die zu prüfende Person bei einer Prüfungslei-
stung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aus-
händigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Note
der Prüfungsleistung entsprechend § 13 Abs. 4 berich-
tigt werden. Die Fachprüfung wird für “nicht ausrei-
chend” (5,0) und die Bachelor-Zwischenprüfung oder
die Bachelorprüfung für nicht bestanden erklärt. Ent-
sprechendes gilt für die Bachelor Thesis.

(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer
Fachprüfung nicht erfüllt, ohne dass die zu prüfende
Person darüber täuschen wollte, und wird diese Tatsa-
che erst nach Aushändigen des Zeugnisses bekannt, so
wird dieser Mangel durch das Bestehen der Fachprü-
fung geheilt. Wurde vorsätzlich zu Unrecht erwirkt,
dass die Fachprüfung abgelegt werden konnte, so kann
die Fachprüfung für “nicht ausreichend” (5,0) und die
Prüfung (Bachelor-Zwischenprüfung, Bachelorprüfung)
für nicht bestanden erklärt werden.

(3) Vor einer Entscheidung ist Gelegenheit zur Äuße-
rung zu geben.

(4) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebe-
nenfalls ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen
Zeugnis ist auch die Urkunde über den Bachelorgrad
einzuziehen, wenn die Bachelorprüfung aufgrund einer
Täuschung für nicht bestanden erklärt wurde. Eine Ent-
scheidung nach Abs. 1 ist nach einer Frist von fünf Jah-
ren ab dem Datum des Zeugnisses ausgeschlossen.

§ 33
Einsicht in die Prüfungsakten

Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsver-
fahrens wird der geprüften Person auf Antrag in ange-
messener Form Einsicht in ihre schriftlichen Prüfungs-
arbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und in die
Prüfungsprotokolle gewährt; § 29 des Landesverwal-
tungsverfahrensgesetzes bleibt unberührt.
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B: Besonderer Teil

I. Abschnitt
Allgemeine Regelungen

§ 34
Abkürzungen, Bezeichnungen, gemeinsame

Regelungen

In den Studien- und Prüfungsplänen der Studiengänge
werden Abkürzungen, Bezeichnungen und solche Re-
gelungen einheitlich verwendet, wie sie in den folgen-
den Absätzen beschrieben sind.

Allgemeine Abkürzungen:

Sem = Semester
SWS = Semesterwochenstunden
KP = Kreditpunkte
LV = Lehrveranstaltung

MO = Modul
PM = Pflichtmodul
WM = Wahlmodul

PF = Pflichtfach
WF = Wahlpflichtfach
ZF = Zusatzfach

Lehrveranstaltungsarten:

V = Vorlesung
Ü = Übung (mit Betreuung)
LÜ = Laborübung
W = Workshop, Seminar
P = Praktikum
E = Exkursion
PSS = Integriertes Praktisches Studiensemester

Prüfungen und Prüfungsarten:

FP = Fachprüfung (Modulprüfung)
PL = Prüfungsleistung
PVL = Prüfungsvorleistung (Schein)

Kx = Klausur (x = Dauer in Minuten)
S = Studienarbeit, Konstruktion; Entwurf,

Projektarbeit
L = Laborarbeit, -bericht, Praktische Arbeit
B = sonstiger schriftlicher Bericht
R = Referat
M = Mündliche Prüfung
lvü = Lehrveranstaltungsübergreifende

Prüfungsleistung

Bei Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen der
Art S, L, B und R legt der Prüfer Umfang und Zeitpunkt
der geforderten Leistung zu Beginn des Semesters fest.
Die Angabe X , Y oder X + Y bedeutet, dass sich die
Lehrveranstaltung, die Prüfungsvorleistung oder die
Prüfungsleistung aus den Beiträgen X und Y zusam-
mensetzt. 
Die Angabe X / Y bedeutet, dass die Art der Lehrveran-

staltung, Prüfungsvorleistung oder Prüfungsleistung
entweder X oder Y ist. Die Art der Prüfungsvorleistung
oder Prüfungsleistung wird in diesem Fall vom Prüfer
zu Beginn des Semesters bekanntgegeben. Für die Stu-
dierenden besteht kein Recht auf Wahlmöglichkeit.

§ 35
Abschlussgrade

In den einzelnen Studiengängen werden die folgenden
Abschlussgrade vergeben:
Projekt-Ingenieur Elektro- und Informationstechnik (PI): 

Bachelor of Engineering 
abgekürzt: BEng

Wirtschaftsingenieurwesen Bau (WIB):
Bachelor of Business Administration and 
Engineering 
abgekürzt: BBAEng

Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau (WIM):
Bachelor of Business Administration and 
Engineering 
abgekürzt: BBAEng
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II. Abschnitt
Einzelregelungen der Studiengänge

§ 36
Studiengang

Projekt-Ingenieur Elektro- und Informationstechnik
(PI)

(1) Vorpraktikum
Es ist ein Vorpraktikum von zwei Monaten nachzuwei-
sen. Das Vorpraktikum ist in einem geeigneten Betrieb
abzuleisten. Es soll die Studierenden an die grundlegen-
den Techniken, Werkstoffe und oganisatorischen Abläu-
fe heranführen und ihnen einen ersten Einblick in die
industriellen Strukturen und die betrieblichen Abläufe
vermitteln.

(2) Studienaufbau
Die Länge des Grundstudiums beträgt zwei, die Länge
des Hauptstudiums fünf Semester. Das integrierte Prak-
tische Studiensemester liegt im 5. Semester.

(3) Studienumfang
Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss
des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungen im
Pflicht- und Wahlpflichtbereich beträgt 138 SWS in 16
Modulen, der Lernumfang in Kreditpunkten 420 KP.
Dabei entspricht ein KP einem Lernumfang von ca. 10
Stunden. Der Studium umfasst im Pflichtbereich 28
Prüfungsleistungen. Die Anzahl der Prüfungsleistungen
im Wahlpflichtbereich ergibt sich entsprechend der
Fächerauswahl.

(4) Assessmentsemester
Das Assessmentsemester ist als Orientierungshilfe für
die Studierenden gedacht. Es dient dazu die getroffene

Studienwahl zu überprüfen. Im Assessmentsemester
lernen bzw. erwerben die Studierenden die Soft Skills
Arbeitstechniken und kommunikative Kompetenz, wirt-
schaftswissenschaftliche, mathematische und naturwis-
senschaftliche sowie technische Grundlagen.

(5) Praktisches Studiensemester 
Das fünfte Semester ist ein Praktisches Studiensemester
(PSS). Für die Zulassung zum PSS ist ein abgeschlosse-
nes Grundstudium erforderlich. Über Ausnahmerege-
lungen entscheidet der Leiter des Praktikantenamtes. 
Das PSS setzt sich aus drei Teilen zusammen:

- Teil A: Blockveranstaltung an der Hochschule zur
Vorbereitung
Diese Veranstaltung, die nach einem gesonderten
Zeitplan im vierten Semester durchgeführt wird,
behandelt Themen wie Kommunikation, Btriebs-
psychologie, Mitarbeiterführung, Technikfolgenab-
schätzung, Wirtschaftsethik. Die Teilnahme an die-
ser Veranstaltung ist Pflicht.

- Teil B: 95 Präsenztage im Betrieb
Die Studierenden sollen projektbezogen und fach-
spezifisch bei der Planung, Entwicklung und Reali-
sierung konkreter betrieblicher Aufgaben aus dem
Berufsfeld des Projektingenieurs mitarbeiten. Bei
der weitestgehend selbständigen Bearbeitung der
Aufgaben sollen die während des bisherigen Studi-
ums gewonnenen theoretischen Kenntnisse ange-
wendet und vertieft werden.

- Teil C: Nachbereitende Präsentation
Bei dieser Blockveranstaltung, die an der FH nach
einem gesonderten Zeitplan im sechsten Semester
stattfindet, haben die Studierenden in einer vom
Praktikantenamt vorgegebenen Form über ihr PSS
zu berichten. Die Teilnahme an dieser Veranstal-
tung ist Pflicht.
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(6) Regelmäßiger Studienplan

Studienplan Projekt-Ingenieur Elektro- und Informationstechnik (PI) Semester
Grund- Hauptstudium

Studien-
abschn.

MO-
Nr.

Modul/Fächer SWS Art 1 2 3 4 5
PSS

6 7

Sem 1 Arbeitstechniken und kommunikative Kompetenz 8
1/2 Informations-Management 2 V 2

Präsentationstechnik 2 V 2
Englisch 4 V 4

2 Mathematische und naturwissenschaftliche Grundlagen 24
Mathematik 1 6 V 6
Mathematik 2 6 V 6
Physik 4 V 4

Grund- Programmieren 1 4 V+P 4
studium Programmieren 2 4 V+P 4

3 Elektrotechnische Grundlagen 16
Grundlagen der Elektrotechnik 1 4 V 4
Grundlagen der Elektrotechnik 2 4 V 4
Kommunikationstechnik 4 V 4
Elektronik 4 V 4

4 Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen 4
Betriebswirtschaftslehre 2 V 2
Betriebspsychologie 2 V 2

Summe 52 26 26
Sem 5 Projekt- und Betriebsführung 6
3 / 4 Projektmanagement 4 V+Ü 4

Betriebliche Organisation 2 V 2
6 Nachrichten- und Informationstechnik 12

Signalverarbeitung 2 V 2
CAE 2 V+P 2
Medientechnik und -Systeme 4 V+P 4
Elektromagnetische Verträglichkeit 4 V+P 4

7 Betriebswirtschaftslehre 1 10
Rechnungswesen 1 4 V 4
Finanzierung 4 V 4
Marketing 2 V 2

8 Mikrocomputertechnik / Software Engineering 8
Mikrocomputertechnik 4 V+P 4
Software Engineering 4 V+P 4

Summe (zusätzlich Wahlpflichtfächer) 36 18 18
Sem 9 Praktisches Studiensemester 2 2
5
Summe 2 2
Sem 10 Betriebswirtschaftslehre 2 12
6 / 7 Rechnungswesen 2 4 V 4

Wirtschaftsrecht 4 V 2 2
Qualitätssicherung 4 V 4

11 Regelungs- und Automatisierungstechnik 8
Regelungstechnik 4 V+P 4
Automatisierungstechnik 4 V+P 4

12 Projekt 4 2 2
13 Bachelor Thesis

Summe (zusätzlich Wahlpflichtfächer) 24 16 8
Sem 14 Wahlpflichtfächer Elektrotechnik 10 4 4 2
3/4/6/7 15 Wahlplichtfächer Betriebswirtschaftslehre / Sprachen 10 6 4

16 Wahlpflichtfächer aus dem Studium Generale 4 2 2
Summe Wahlpflichtfächer 24 6 6 8 4

Summe Hauptstudium Semester 3 bis 7 86 24 24 2 24 12
Summe Gesamtes Studium 138 26 26 24 24 2 24 12

Die unter Semester 3/4 bzw. 6/7 angegebenen Lehrveranstaltungen finden in der Regel nur einmal jährlich statt. Die unter Semester 3/4/6/7 angege-
benen Lehrveranstaltungen können wahlweise in den Semester 3, 4, 6 oder 7 absolviert werden.
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(7) Prüfungsplan

Prüfungsplan Projekt-Ingenieur Elektro- und Informationstechnik (PI)
Studien-
abschn.

MO-
Nr.

Modul/Fächer SWS KP PVL PL spätestes
Prüfgs.-

Sem.
Sem 1/2 1 Arbeitstechniken und kommunikative Kompetenz 8 24

Informations-Management 2 8 K90/S/R 1
Präsentationstechnk 2 8 S,R 1
Englisch 4 8 K90 2

2 Mathematische und naturwissenschaftliche Grundlagen 24 48
Mathematik 1 6 12 K135 1
Mathematik 2 6 12 K135 2
Physik 4 8 K135 2

Grund- Programmieren 1 4 8 K135 1
studium Programmieren 2 4 8 K90 2

3 Elektrotechnische Grundlagen 16 40
Grundlagen der Elektrotechnik 1 4 10 K135 1
Grundlagen der Elektrotechnik 2 4 10 K135 2
Kommunikationstechnik 4 10 K135 1
Elektronik 4 10 K135 2

4 Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen 4 8
Betriebswirtschaftslehre 2 4 M/K90/R 1
Betriebspsychologie 2 4 M/K90/R 1

Summe 52 120 12
Sem 3/4 5 Projekt- und Betriebsführung 6 14

Projektmanagement 4 10 K90/S/R 7
Betriebliche Organisation 2 4 K90/S/R

6 Nachrichten- und Informationstechnik 12 36
Signalverarbeitung 2 6 K90/R 7
CAE 2 6 K90/R 7
Medientechnik und -Systeme 4 12 L K90 7
Elektromagnetische Verträglichkeit 4 12 L K90 7

7 Betriebswirtschaftslehre 1 10 24
Rechnungswesen 1 4 10 K90/S/R 7
Finanzierung 4 10 K90/S/R 7
Marketing 2 4 K90/S/R

8 Mikrocomputertechnik / Software Engineering 8 24
Mikrocomputertechnik 4 12 K90/L/R 7
Software Engineering 4 12 K90,L

Summe (zusätzlich Wahlpflichtfächer) 36 98 8
Sem 5 9 Praktisches Studiensemester 2 60 R,S

Summe 2 60
Sem 6/7 10 Betriebswirtschaftslehre 2 12 24

Rechnungswesen 2 4 8 K90/S/R 7
Wirtschaftsrecht 4 8 K90/S/R 7
Qualitätssicherung 4 8 K90/S/R 7

11 Regelungs- und Automatisierungstechnik 8 24
Regelungstechnik 4 12 L K90 7
Automatisierungstechnik 4 12 L K90 7

12 Projekt 4 14 M lvü 7
13 Bachelor Thesis 30 S,R lvü 7

Summe (zusätzlich Wahlpflichtfächer) 24 92 8
Sem 14 Wahlpflichtfächer Elektrotechnik 10 24 abhängig 1) 7
3/4/6/7 15 Wahlplichtfächer Betriebswirtschaftslehre / Sprachen 10 20 abhängig 1) 7

16 Studium Generale 4 6 abhängig 1)

Summe Wahlpflichtfächer 24 50
Summe Hauptstudium Semester 3 bis 7 86 300 16 PF + WF

Summe Gesamtes Studium 138 420 28 PF + WF

1) Die Arten der PL bei den Wahlpflichtfächern und der PVL beim Studium Generale sind abhängig von der Auswahl der Fächer.
Die unter Semester 3/4 bzw. 6/7 angegebenen Lehrveranstaltungen finden in der Regel nur einmal jährlich statt. Die unter Semester 3/4/6/7 angege-
benen Lehrveranstaltungen können wahlweise in den Semester 3, 4, 6 oder 7 absolviert werden.
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(8) Lehrveranstaltungen können ganz oder teilweise in
englischer Sprache abgehalten werden. In diesem Fall
kann auf Beschluss des Fachbereichs die Prüfung auch
in englischer Sprache durchgeführt werden.

(9) Im Hauptstudium haben die Studierenden Lehrver-
anstaltungen aus dem Wahlpflichtbereich im Gesamt-
umfang von 20 SWS mit mindestens 44 Kreditpunkten
auszuwählen, und die für die ausgewählten Lehrveran-
staltungen angegebenen Prüfungsvorleistungen und
Prüfungsleistungen zu erbringen. Jeweils die Hälfte der
Wahlpflichtlehrveranstaltungen soll vom Umfang her
(SWS) auf die Bereiche Elektrotechnik und Betriebs-
wirtschaftslehre/Sprachen entfallen. Im Zweifelsfall
entscheidet der Studiengangsleiter über die Zuordnung
einer Lehrveranstaltung und über Ausnahmen von obi-
ger Regelung.

Die Wahlpflichtfächer sind aus einem Katalog auszu-
wählen, welcher zu Beginn jeden Semesters bekannt
gegeben wird.

Als Wahlpflichtfächer können weiterhin alle Lehrveran-
staltungen des Hauptstudiums des Diplom-Studiengangs
Elektrotechnik und Informationstechnik (EI) gewählt
werden, sofern diese inhaltlich nicht in wesentlichen
Teilen Pflichtveranstaltungen des Studiengangs PI ent-
sprechen. Im Zweifelsfall entscheidet der Studiengangs-
leiter.

Lehrveranstaltungen anderer Studiengänge der Hoch-
schule können auf schriftlichen Antrag als Wahlpflicht-
fächer genehmigt werden. Über die Genehmigung ent-
scheidet der Studiengangsleiter.

Von den Wahlpflichtfächern sind minimal 4 SWS und
maximal 6 SWS zur Vertiefung von Englisch oder für
eine zweite Fremdsprache vorgeschrieben.

Der Leistungsnachweis für Wahlpflichtfächer muss eine
Prüfungsleistung sein. Die Prüfungsleistungen der
Wahlpflichtfächer gehen in Form zweier separater Mo-
dulnoten in die Note der Bachelorprüfung ein. Die Ge-
wichtung der einzelnen Prüfungsleistungen bei der Be-
rechnung der Modulnoten ist proportional zur Anzahl
der Kreditpunkte für die Lehrveranstaltung.

Die folgende Tabelle stellt eine beispielhafte Liste für
Wahlflichtfächer des Hauptstudiums dar:

Lehrveranstaltung SWS Art KP PVL PL
Informations- und
Codierungstheorie

4 V 8 K90

Virtual Laboratory 4 V+P 10 L/R/S
Fuzzy Logic / Nichtlineare
Systeme

2 V+P 5 L S

Schutz- und
Stationsleittechnik

2 V+P 5 K90/L/R

Schaltungstechnik 4 V+P 10 S
Signalprozessoranwendungen 4 V+P 10 S
Schaltungsdesign mit VHDL 4 V+P 10 K90/L/R
Antennen und
Wellenausbreitung

4 V+P 10 K90/S/R

Ausg. Kapitel der
Leistungselektronik

2 P 5 M/R

Lehrveranstaltung SWS Art KP PVL PL
Grundlagen erneuerbarer
Energieträger

2 V 4 K90/R

Mobilfunksysteme 2 V 4 K90/R
Satellitenkommunikation 4 V 8 K90/R
Optische
Nachrichtenübertragung

4 V 8 K90/R

Anwendungen der
Regelungstechnik

4 V+P 10 K90/S

Java-Programmierung 4 V+P 10 K90/S/R
Angewandte Elektronik 2 V+P 5 L/R
Mathematik 3 2 V 4 K90
Lichttechnik 2 V 4 K90/S/R

Wirtschaftsethik 2 V 4 M
Wirtschaftsenglisch 4 V 8 M
Arbeitsrecht 2 V 4 K90
Organisation und Führung 4 V 8 K90/R
Unternehmensführung 2 V 4 K90/R
Vertragsrecht 2 V 4 K90

Wahlpflichtlehrveranstaltungen finden in der Regel nur
einmal jährlich statt.

(10) Im Hauptstudium haben die Studierenden aus dem
Studium Generale Angebot der Hochschule Lehrveran-
staltungen im Umfang von 4 SWS auszuwählen, und die
für die ausgewählten Lehrveranstaltungen angegebenen
Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen zu er-
bringen. Die Prüfungsleistungen der Studium Generale
Lehrveranstaltungen gehen nicht in die Note der Ba-
chelorprüfung ein.

(11) Im Zeugnis über die Bachelor-Zwischenprüfung
berechnen sich die Fachnoten der Module und die Ge-
samtnote gemäß Gewichtung nach den Kreditpunkten
der Prüfungsleistungen.

(12) Im Abschlusszeugnis über die Bachelorprüfung
berechnen sich die Fachnoten der Module und die Ge-
samtnote gemäß Gewichtung nach den Kreditpunkten
der Prüfungsleistungen.
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§ 37
Studiengang

Wirtschaftsingenieurwesen Bau
(WIB)

(1) Vorpraktikum
Es ist ein Vorpraktikum von zwei Monaten nachzuwei-
sen. Diese Tätigkeit kann sowohl auf Baustellen des
Hoch- und Tiefbaus als auch im kaufmännischen Be-
reich einer Firma oder sonstigen Institution abgeleistet
werden. Über das Vorpraktikum sind Arbeitsberichte zu
erstellen, die parallel zu den aufgeführten Arbeiten (in
der Regel wöchentlich) auszuarbeiten sind.

(2) Studienaufbau
Das Grundstudium umfasst zwei, das Hauptstudium
fünf Semester. Das integrierte Praktisches Studienseme-
ster liegt im 5. Semester.

(3) Studienumfang
Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss
des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungen im
Pflicht- und Wahlpflichtbereich beträgt 141 SWS in 18
Modulen, der Lernumfang in Kreditpunkten 420 KP.
Dabei entspricht ein KP einem Lernumfang von ca. 10
Stunden. Der Studium umfasst 29 Prüfungsleistungen.

(4) Assessmentsemester
Das Assessmentsemester (to assess = einschätzen) ist
als Orientierungshilfe für die Studierenden gedacht. Es
dient dazu die getroffene Studienwahl zu überprüfen. Im
Assessmentsemester lernen bzw. erwerben die Studie-
renden

1) die Soft Skills „Lern- und Arbeitstechniken, eigen-
ständiges Lernen, kommunikative Kompetenz in
Deutsch und Englisch“,

2) Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen (Allge-
meine Betriebswirtschaft, Volkswirtschaftslehre)

3) Technische Grundlagen (Mathematik, Technische
Mechanik, Bauphysik).

Das Assessmentsemester ist fächerübergreifend ange-
legt, d.h. in den Veranstaltungen des Moduls „Ar-
beitstechnik und kommunikative Kompetenz“ werden
einerseits Referate und Übungen zu Themen aus den
Modulen „Technische Grundlagen I“ und „Wirtschafts-
wissenschaftliche Grundlagen I“ durchgeführt und an-
dererseits werden in den Veranstaltungen der Grundla-
gen-Module die Arbeitstechniken (z.B. Teamarbeit)
angewendet.

Die Verknüpfung von Soft Skills mit den Technischen
und Wirtschaftswissenschaftlichen Grundlagen inner-
halb von einzelnen Fächern bietet folgende Vorteile:

- Arbeitstechniken und kommunikative Kompetenz
werden nicht isoliert vermittelt.

- Wiederholungen in anderem Kontext steigern den
Lernerfolg.

- Vorbereitung auf das Selbststudium und die spätere
Berufspraxis.

- Hinführung zum integrierten fächerübergreifenden
Denken.

Die Veranstaltung „Selbstmanagement, Teamarbeit,
Studienerfolg“ bildet den organisatorischen Rahmen für
die Verknüpfung zwischen den Modulen:

- Auftaktveranstaltung (Kick-Off) zu Beginn, wenn
möglich organisiert als zweitägige Exkursion mit
Firmenbesichtigung und Seminar zum Thema As-
sessment-Center.

- Vorlesungen mit Übungen zu den Themen Lern-,
Arbeits- und Problemlösungstechniken, Selbstmoti-
vation, Umgang mit Informationsflut, Zeitmanage-
ment, Kommunikationstraining, Präsentationstech-
nik, Entscheidungstraining.

- Darin eingebettet die Vorbereitung von Fachrefe-
raten zu Themen aus den Modulen Wirtschaftswis-
senschaftliche und Technische Grundlagen I. Diese
Fachreferate werden in der Mitte des Semesters in
den Fachveranstaltungen präsentiert.

- Exkursionen zu Firmen der Umgebung zeigen den
Studierenden die Berufspraxis des Wirtschaftsinge-
nieurs.

In den Übungen werden Aufgabenstellungen aus den
laufenden Veranstaltungen der Grundlagenmodule be-
handelt.

In die Vorlesungen der Grundlagenmodule sind kurze
Übungsphasen eingebettet.

Durch die beschriebenen Maßnahmen (Fachreferat,
laufende Übungen) erhalten die Studierenden schon
während des Semesters eine zeitnahe Rückmeldung
über ihren Studienerfolg und können so bei auftretenden
Defiziten rechtzeitig ihren persönlichen Einsatz erhö-
hen. So wird verhindert, dass Defizite im Lernfortschritt
erst bei den abschließenden Klausuren zu Tage treten.

Die Kick-Off-Veranstaltung, die Exkursionen, und die
Veranstaltung „Struktur und Terminologie des Bauin-
genieurwesens“ geben den Studierenden einen Eindruck
von möglichen Arbeitsfeldern als Wirtschaftsingenieur
Bau. Die Fachveranstaltungen sind so ausgewählt, dass
die grundlegenden Konzepte und Denkweisen eines
Wirtschaftsingenieurs vermittelt werden. So können die
Studierenden am Ende des Assessmentsemesters beur-
teilen, ob das Studium für sie das richtige ist.

(5) Praktisches Studiensemester 
Ziel des praktischen Studiensemesters ist es, dem Stu-
dierenden die Möglichkeit zu geben, sein bislang im
Studium erworbenes Wissen in der Berufspraxis anzu-
wenden.

Die Zulassung erfolgt durch das Praktikantenamt.

Voraussetzung für die Zulassung zum praktischen Stu-
diensemester ist, dass alle Prüfungsvorleistungen und
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Prüfungsleistungen des Grundstudiums und des ersten
Semesters des Hauptstudiums (3. Semester) erbracht
sind.

Zur Vorbereitung auf das praktische Studiensemester
werden an der Fachhochschule Blockveranstaltungen
durchgeführt. Diese beinhalten Themen wie Rhetorik,
Präsentationstechnik, Teamarbeit, Arbeitstechniken,
Betriebspsychologie, Mitarbeiterführung, Arbeitsschutz
und Arbeitssicherheit. Die Teilnahme an dieser Veran-
staltung ist Pflicht.

Das praktische Studiensemester wird unter Berücksich-
tigung der vorhandenen Praxiserfahrung des Studieren-
den vom Praktikantenamt als Bürosemester oder als
Bauausführungssemester festgelegt:

- Bürosemester:
In der Regel im technischen Büro einer Baufirma,

in einem Ingenieurbüro, bei einer Baubehörde, in
einem Dienstleistungsbetrieb oder einer sonstigen
Institution mit Bezug zum Bauwesen.

- Bauausführungssemester:
In der Regel in der Bauleitung oder Bauaufsicht ei-
ner Baufirma, eines Ingenieurbüros oder einer son-
stigen Institution mit Bezug zum Bauwesen.

Über die Tätigkeiten während des praktischen Studien-
semesters sind Arbeitsberichte zu erstellen. Zur Nachbe-
reitung des praktischen Studiensemesters werden an der
Fachhochschule Blockveranstaltungen durchgeführt.
Bei diesen Veranstaltungen haben die Studierenden
nach einer vom Fachbereich vorgegebenen Form über
ihr praktisches Studiensemester zu berichten.

(6) Regelmäßiger Studienplan

Studienplan Wirtschaftsingenieurwesen Bau (WIB) Semester
Grund- Hauptstudium

Studien-
abschn.

MO-
Nr.

Modul/Fächer SWS Art 1 2 3 4 5
PSS

6 7

Sem 1 1 Arbeitstechnik und kommunikative Kompetenz 10
Selbstmanagement, Teamarbeit, Studienerfolg 2) 4 V,Ü 4
Struktur u. Terminologie des Bauingenieurwesens 2 V 2
Bautechnisches Englisch 1) 4 V 4

2 Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen I 6
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre 4 V 4
Volkswirtschaftslehre 2 V 2

3 Technische Grundlagen I 12
Mathematik I 3+1 V,Ü 4
Technische Mechanik I 3+1 V,Ü 4
Bauphysik 3+1 V,Ü 4

Summe 28
Sem 2 4 Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen II 10

Rechnungswesen I 4 V 4
Kosten - Nutzen - Analyse 2 V 2
Marketing 2 V 2
Grundlagen Recht 2 V 2

5 Technische Grundlagen II 8
Mathematik II 3+1 V,Ü 4
Technische Mechanik II 3+1 V,Ü 4

6 Bautechnische Grundlagen I 8
Hydromechanik 3+1 V,Ü 4
Bauinformatik/CAD 1+1 V,L 2
Baustofftechnologie 1+1 V,L 2

Summe 26
Summe Grundstudium Semester 1 und 2 54 28 26
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Studienplan Wirtschaftsingenieurwesen Bau (WIB) Semester
Grund- Hauptstudium

Studien-
abschn.

MO-
Nr.

Modul/Fächer SWS Art 1 2 3 4 5
PSS

6 7

Sem 3 7 Management I 10
Investition, Finanzierung 2 V 2
Bilanzierung und Besteuerung 2 V 2
Rechnungswesen II 4 V 4
Unternehmensführung I 2 V 2

8 Bautechnische Grundlagen II 10
Tragwerksplanung und -berechnung 3+1 V,Ü 4
Hochbaukonstruktion 3+1 V,Ü 4
Grundlagen der Ingenieurvermessung 1+1 V,L 2

9 Planen und Konstruieren I 6
Verkehrswesen 3+1 V,Ü 4
Ökologie / Raumplanung 2 V 2

Summe 26 26
Sem 4 10 Management II 8

Operations Research 2 V 2
Statistik 2 V 2
Unternehmensführung II 2 V 2
Kommunikation mittels neuer Medien 2 V 2

11 Baumanagement I 6
Baubetrieb I 6 V 6

12 Planen und Konstruieren II 12
Konstruktiver Ingenieurbau I 3+1 V,Ü 4
Geotechnik 4 V 4
Wasserbau und Wasserwirtschaft 3+1 V,Ü 4

Summe 26 26
Sem 5 13 Praktisches Studiensemester

Vorbereitende Blockveranstaltung 2) 1 1
Berufspraktische Tätigkeit
Nachbereitende Blockveranstaltung 2)

Summe 1 1
Sem 6 14 Personalmanagement 6

Personalwesen 4 V 4
Arbeitsrecht 2 V 2

15 Baumanagement II 10
Wirtschaftsenglisch 4 V 4
Bau- und Verwaltungsrecht 2 V 2
Arbeitsvorbereitung 2 V 2
Baubetrieb II 2 V 2

16 Planen und Konstruieren III 8
Konstruktiver Ingenieurbau II 3+1 V,Ü 4
Siedlungswasserwirtschaft und Umwelttechnik 3+1 V,Ü 4

Summe 24 24
Sem 7 17 Immobilienmanagement 10

Facility Management 2 V 2
Immobilienwirtschaft 2 V 2
Controlling 2 V 2
Vertragsrecht und -gestaltung 2 V 2
Bauerhaltung und -sanierung 2 V 2

18 Bachelor Thesis
Summe 10 10

Summe Hauptstudium Semester 3 bis 7 87 26 26 1 24 10
Summe Gesamtes Studium 141 28 26 26 26 1 24 10

1) Andere Sprachen mit vergleichbarem Niveau sind auf Antrag an den Fachbereich möglich.
2) Es besteht Anwesenheitspflicht
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(7) Prüfungsplan

Prüfungsplan Wirtschaftsingenieurwesen Bau (WIB)
Studien-
abschn.

MO-
Nr.

Modul/Fächer SWS KP PVL PL spätestes
Prüfgs.-

Sem.
Sem 1 1 Arbeitstechnik und kommunikative Kompetenz 10 20

Selbstmanagement, Teamarbeit, Studienerfolg 2) 4 8 R 1
Struktur u. Terminologie des Bauingenieurwesens 2 4 R 1
Bautechnisches Englisch 1) 4 8 R 1

2 Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen I 6 14
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre 4 9 K 90 1
Volkswirtschaftslehre 2 5 K 90 1

3 Technische Grundlagen I 12 26
Mathematik I 4 9 K 90 1
Technische Mechanik I 4 9 K 90 1
Bauphysik 4 8 K 90 1

Summe 28 60 5
Sem 2 4 Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen II 10 22

Rechnungswesen I + Kosten - Nutzen - Analyse 4 + 2 13 K 135 lvü 2
Marketing 2 5 K 90 2
Grundlagen Recht 2 4 K 90 2

5 Technische Grundlagen II 8 20
Mathematik II 4 10 K 90 2
Technische Mechanik II 4 10 K 90 2

6 Bautechnische Grundlagen I 8 18
Hydromechanik 4 8 S K 90 2
Bauinformatik/CAD 2 5 S 2
Baustofftechnologie 2 5 L 2

Summe 26 60 4
Summe Grundstudium Semester 1 und 2 54 120 9

Sem 3 7 Management I 10 24
Investition, Finanzierung + Bilanzierung und Besteuerung 2 + 2 10 K 120 lvü 4
Rechnungswesen II 4 9 K 90 4
Unternehmensführung I 2 5 K 90 4

8 Bautechnische Grundlagen II 10 24
Tragwerksplanung und -berechnung 4 10 K 90 4
Hochbaukonstruktion 4 10 S K 90 4
Grundlagen der Ingenieurvermessung 2 4 K 60 4

9 Planen und Konstruieren I 6 12
Verkehrswesen + Ökologie / Raumplanung 4 + 2 12 K 135 lvü 4

Summe 26 60 6
Sem 4 10 Management II 8 20

Operations Research + Statistik 2 + 2 10 K 120 lvü 7
Unternehmensführung II 2 5 K 90 7
Kommunikation mittels neuer Medien 2 5 R 7

11 Baumanagement I 6 12
Baubetrieb I 6 12 S K 120 7

12 Planen und Konstruieren II 12 28
Konstruktiver Ingenieurbau I 4 10 S K 90 7
Geotechnik 4 10 M 7
Wasserbau und Wasserwirtschaft 4 8 K 90 7

Summe 26 60 6
Sem 5 13 Praktisches Studiensemester 1 60

Vorbereitende Blockveranstaltung 2) 1 2
Berufspraktische Tätigkeit 56 S
Nachbereitende Blockveranstaltung 2) 2 R

Summe 1 60
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Prüfungsplan Wirtschaftsingenieurwesen Bau (WIB)
Studien-
abschn.

MO-
Nr.

Modul/Fächer SWS KP PVL PL spätestes
Prüfgs.-

Sem.
Sem 6 14 Personalmanagement 6 13

Personalwesen 4 8 K 90 7
Arbeitsrecht 2 5 K 90 7

15 Baumanagement II 10 24
Wirtschaftsenglisch 4 9 M 7
Bau- und Verwaltungsrecht 2 5 K 90 7
Arbeitsvorbereitung 2 5 K 90 7
Baubetrieb II 2 5 K 90 7

16 Planen und Konstruieren III 8 23
Konstruktiver Ingenieurbau II 4 12 S K 90 7
Siedlungswasserwirtschaft und Umwelttechnik 4 11 S K 90 7

Summe 24 60 5
Sem 7 17 Immobilienmanagement 10 25

Facility Management + Immobilienwirtschaft 2 + 2 10 K 120 lvü 7
Controlling 2 5 K 90 7
Vertragsrecht und -gestaltung 2 5 K 90 7
Bauerhaltung und -sanierung 2 5 K 60 7

18 Bachelor Thesis 35 S lvü 7
Summe 10 60 3

Summe Hauptstudium Semester 3 bis 7 87 300 20
Summe Gesamtes Studium 141 420 29

1) Andere Sprachen mit vergleichbarem Niveau sind auf Antrag an den Fachbereich möglich.
2) Es besteht Anwesenheitspflicht

(8) Lehrveranstaltungen können ganz oder teilweise in
englischer Sprache abgehalten werden. In diesem Fall
kann auf Beschluss des Fachbereichs die Prüfung auch
in englischer Sprache durchgeführt werden.

(9) Exkursionen werden als Zusatzfächer angeboten.

(10)Die Bachelor Thesis kann frühestens nach Ab-
schluss des 5. Semesters angefertigt werden. Sämtliche
Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen bis ein-
schließlich des 5. Semesters müssen erbracht sein.

(11) Im Zeugnis über die Bachelor-Zwischenprüfung
berechnen sich die Fachnoten der Module und die Ge-
samtnote gemäß Gewichtung nach den Kreditpunkten
der Prüfungsleistungen.

(12) Im Abschlusszeugnis über die Bachelorprüfung
berechnen sich die Fachnoten der Module und die Ge-
samtnote gemäß Gewichtung nach den Kreditpunkten
der Prüfungsleistungen.
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§ 38
Studiengang

Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
(WIM)

(1) Vorpraktikum
Es ist ein Vorpraktikum von zwei Monaten nachzuwei-
sen. Das Vorpraktikum ist in einem geeigneten Betrieb
abzuleisten. Es soll die Studierenden an die grundlegen-
den Techniken, Werkstoffe und oganisatorischen Abläu-
fe heranführen und ihnen einen ersten Einblick in die
industriellen Strukturen und die betrieblichen Abläufe
vermitteln.

(2) Studienaufbau
Der Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen ist inter-
disziplinär angelegt. Er kombiniert wirtschafts- und
ingenieurwissenschaftliche Anteile. Seine ingenieurwis-
senschaftlichen Anteile sind auf den Maschinenbau
ausgerichtet. Die Länge des Grundstudiums beträgt
zwei, die Länge des Hauptstudiums fünf Semester. Das
integrierte Praktisches Studiensemester liegt im 5. Se-
mester.

(3) Studienumfang
Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss
des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungen im
Pflicht- und Wahlpflichtbereich beträgt 140 SWS in 16
Modulen, der Lernumfang in Kreditpunkten 420 KP.
Dabei entspricht ein KP einem Lernumfang von ca. 10
Stunden. Der Studium umfasst 31 Prüfungsleistungen.

(4) Assessmentsemester
Im Assessmentsemester lernen bzw. erwerben die Stu-
dierenden

1) Lern- und Arbeitstechniken, die Fähigkeit zum
eigenständigen Lernen, kommunikative Kompetenz
in Deutsch und Englisch (sog. Soft Skills),

2) Mathematische, physikalische, technische und wirt-
schaftswissenschaftliche Grundlagen.

Beide Ziele werden in Verbindung miteinander erreicht,
d.h. in den Veranstaltungen des Moduls „Arbeitstechnik
und kommunikative Kompetenz“ werden Referate und
Übungen zu Themen aus den beiden Modulen „Techni-
sche Grundlagen 1“ und „Wirtschaftswissenschaftliche
Grundlagen 1“ durchgeführt, und in den Veranstaltun-
gen der Grundlagen-Module werden die Arbeitstechni-
ken (z.B. Teamarbeit) angewendet und damit auch ver-
mittelt.

Die Verknüpfung von Soft Skills und Grundlagen in-
nerhalb von einzelnen Fächern hat mehrere Vorteile:

- Lernerfolg im Modul „Arbeitstechnik und kommu-
nikative Kompetenz“ setzt voraus, dass die Nutz-
anwendung, wozu die Arbeitstechnik dient, klar ist.

- Wiederholungen in anderem Kontext steigern den
Lernerfolg.

- Vorbereitung auf die Verknüpfungen zwischen Soft
Skills und Fachwissen im späteren Studium und in
der Berufspraxis.

Die Abgrenzung der Module im Studienplan ist deshalb
nicht als strenge Grenze zu verstehen.

Die Veranstaltung „Selbstmanagement, Teamarbeit,
Studienerfolg“ bildet den organisatorischen Rahmen für
die Verknüpfung zwischen den Modulen:

- Auftaktveranstaltung (Kick-Off) zu Beginn, wenn
möglich organisiert als zweitägige Exkursion mit
Firmenbesichtigung und Seminar zum Thema As-
sessment-Center.

- Vorlesungen mit Übungen zu den Themen Lern-,
Arbeits- und Problemlösungstechniken, Selbst-
motivation, Umgang mit Informationsflut, Zeit-
management, Kommunikationstraining, Präsenta-
tionstechnik, Entscheidungstraining.

- Darin eingebettet die Vorbereitung von Fachrefe-
raten zu Themen aus den Fächern Allgemeine
BWL, Volkswirtschaftslehre, Physik, Mathematik,
Fertigungsverfahren. Diese Fachreferate werden in
der Mitte des Semesters in den Fachveranstaltungen
präsentiert.

- Exkursionen zu Firmen der Umgebung zeigen den
Studierenden die Berufspraxis als Wirtschaftsinge-
nieur.

In den Übungen werden Aufgabenstellungen aus den
laufenden Veranstaltungen der Grundlagenmodule be-
handelt.

In die Vorlesungen der Grundlagenmodule sind kurze
Übungsphasen eingebettet.

Durch die beschriebenen Maßnahmen (Fachreferat,
laufende Übungen) erhalten die Studierenden schon
während des Semesters eine zeitnahe Rückmeldung
über ihren Studienerfolg und können so bei auftretenden
Defiziten rechtzeitig ihren persönlichen Einsatz erhö-
hen. So wird verhindert, dass Defizite im Lernfortschritt
erst bei den abschließenden Klausuren zu Tage treten.

Die Kick-Off-Veranstaltung, die Exkursionen, und die
Veranstaltung „Fertigungsverfahren“ geben den Studie-
renden einen Eindruck von möglichen Arbeitsfeldern als
Wirtschaftsingenieur. Die Fachveranstaltungen sind so
ausgewählt, dass die grundlegenden Konzepte und
Denkweisen eines Wirtschaftsingenieurs vermittelt
werden. So können die Studierenden am Ende des As-
sessmentsemesters beurteilen (einschätzen, assess), ob
das Studium für sie das richtige ist.

(5) Praktisches Studiensemester 
Das Praktisches Studiensemester (PSS) setzt sich aus
drei Teilen zusammen:

- Teil A: Blockveranstaltung an der Hochschule zur
Vorbereitung
Diese Veranstaltung, die nach einem gesonderten
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Zeitplan im vierten Semester durchgeführt wird,
behandelt Themen wie Kommunikation, Be-
triebspsychologie, Mitarbeiterführung, Technikfol-
genabschätzung, Wirtschaftsethik. Die Teilnahme
an dieser Veranstaltung ist Pflicht.

- Teil B: 95 Präsenztage im Betrieb
Die Studierenden sollen projektbezogen und fach-
spezifisch bei der Planung, Entwicklung und Reali-
sierung konkreter betrieblicher Aufgaben aus dem
Berufsfeld des Wirtschaftsingenieurs mitarbeiten.
Bei der weitestgehend selbständigen Bearbeitung

der Aufgaben sollen die während des bisherigen
Studiums gewonnenen theoretischen Kenntnisse
angewendet und vertieft werden.

- Teil C: Nachbereitende Präsentation
Bei dieser Blockveranstaltung, die an der FH nach
einem gesonderten Zeitplan im sechsten Semester
stattfindet, haben die Studierenden in einer vom
Praktikantenamt vorgegebenen Form über ihr PSS
zu berichten. Die Teilnahme an dieser Veranstal-
tung ist Pflicht.

(6) Regelmäßiger Studienplan

Studienplan Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau (WIM) Semester
Grund- Hauptstudium

Studien-
abschn.

MO-
Nr.

Modul/Fächer SWS Art 1 2 3 4 5
PSS

6 7

Sem 1 1 Arbeitstechnik und kommunikative Kompetenz 10
Selbstmanagement, Teamarbeit, Studienerfolg 4 V,Ü 4
Fachreferat (ABWL,VWL,Ma,Ph,FV)
Übungen 2 Ü 2
Englisch 4 V 4

2 Technische Grundlagen I 10
Einf. Technologie Fertigungsverfahren 2 V 2
Mathematik 1 4 V 4
Physik 4 V,L 4

3 Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen I 6
Allgemeine BWL 4 V 4
Volkswirtschaftslehre 2 V 2

Summe 26 26
Sem 2 4 Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen II 10

Grundlagen Recht 2 V 2
Marketing 1 2 V 2
Rechnungswesen 1 4 V 4
Kosten - Nutzen - Analyse 2 V 2

5 Technische Grundlagen II 15
Mathematik 2 4 V 4
Technische Mechanik 6 V 6
Konstruktion 2 Ü 2
Konstruktionslehre 3 V 3

Summe 25 25
Summe Grundstudium Semester 1 und 2 51 26 25
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Studienplan Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau (WIM) Semester
Grund- Hauptstudium

Studien-
abschn.

MO-
Nr.

Modul/Fächer SWS Art 1 2 3 4 5
PSS

6 7

Sem 3 6 Management I 12
Investition und Finanzierung 2 V 2
Bilanzierung und Besteuerung 2 V 2
Rechnungswesen 2 4 V 4
Unternehmensführung 1 2 V 2
Projektmanagement 2 V 2

7 Technische Grundlagen III 14
Elektrotechnik 4 V 4
Werkstoffe und Technologie der Fertigungsverfahren 4 V 4
Thermodynamik 2 V 2
Informatik 4 V,Ü 4

Summe 26 26
Sem 4 8 Management II 8

Unternehmensführung 2 2 V 2
Statistik 2 V 2
Operations Research 2 V 2
Kommunikation mittels neuer Medien 2 V 2

9 Produktion I 16
Regelungs-, Steuerungs- und Sensortechnik 4 V,L 4
Qualitätsmanagement 4 V 4
Elektrische Antriebe 2 V,L 2
Werkzeugmaschinen 4 V,L 4
Umweltschutz in der Produktion 2 V 2

Summe 24 24
Sem 5 10 Praktisches Studiensemester 1

Vorber. Blockveranstaltung 1 1
Berufspraktische Tätigkeit
Nachber. Blockveranstaltung

Summe 1 1
Sem 6 11 Vertrieb 14

Marketing 2 4 V 4
Internationale Wirtschaftsbeziehungen 2 V 2
2. Fremdsprache 4 V 4
Verhandlungsenglisch 4 V 4

12 Personalmanagement 6
Recht 2 (Arbeitsrecht) 2 V 2
Personalwesen 4 V 4

13 Produktion II 8
Produktionslogistik 1 4 V 4
Fertigungsautomatisierung 4 V,L 4

Summe 28 28
Sem 7 14 Management III 10

Fallstudien der BWL 2 2
Vertragsrecht / -gestaltung 2 V 2
Businessplan Development 2 V 2
Controlling 2 V 2
Produktionslogistik 2 2 V 2

15 Bachelor Thesis
16 Mündliche Bachelorprüfung

Summe 10 10
Summe Hauptstudium Semester 3 bis 7 89 26 24 1 28 10

Summe Gesamtes Studium 140 26 25 26 24 1 28 10
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(7) Prüfungsplan

Prüfungsplan Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau (WIM)
Studien-
abschn.

MO-
Nr.

Modul/Fächer SWS KP PVL PL spätestes
Prüfgs.-

Sem.
Sem 1 1 Arbeitstechnik und kommunikative Kompetenz 10 22

Selbstmanagement, Teamarbeit, Studienerfolg 4 8 L 1
Fachreferat (ABWL,VWL,Ma,Ph,FV) 3 R 1
Übungen 2 3 L 1
Englisch 4 8 R 1

2 Technische Grundlagen I 10 24
Einf. Technologie Fertigungsverfahren 2 5 K 1
Mathematik 1 4 9 K 90 1
Physik 4 10 L K 90 1

3 Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen I 6 14
Allgemeine BWL 4 9 K 90 1
Volkswirtschaftslehre 2 5 K 90 1

Summe 26 60 5
Sem 2 4 Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen II 10 22

Grundlagen Recht 2 4 K 90 2
Marketing 1 2 5 K 90 2
Rechnungswesen 1 + Kosten - Nutzen - Analyse 4 + 2 13 K135 lvü 2

5 Technische Grundlagen II 15 38
Mathematik 2 4 9 K 90 2
Technische Mechanik 6 13 K 90 2
Konstruktion 2 10 S 2
Konstruktionslehre 3 6 K 90 2

Summe 25 60 5
Summe Grundstudium Semester 1 und 2 51 120 10

Sem 3 6 Management I 12 29
Investition und Finanzierung + Bilanzierung und Besteuerung 2 + 2 10 K120 lvü 7
Rechnungswesen 2 4 9 K 90 7
Unternehmensführung 1 2 5 K 90 7
Projektmanagement 2 5 L 7

7 Technische Grundlagen III 14 31
Elektrotechnik 4 8 K 90 7
Werkstoffe und Technologie der Fertigungsverfahren 4 9 R 7
Thermodynamik 2 6 K 90 7
Informatik 4 8 K 7

Summe 26 60 5
Sem 4 8 Management II 8 20

Unternehmensführung 2 2 5 K 90 7
Statistik + Operations Research 2 + 2 10 K120 lvü 7
Kommunikation mittels neuer Medien 2 5 R 7

9 Produktion I 16 40
Regelungs-, Steuerungs- und Sensortechnik 4 10 L K 90 7
Qualitätsmanagement 4 8 K 90 7
Elektrische Antriebe 2 6 L K 90 7
Werkzeugmaschinen 4 10 L K 90 7
Umweltschutz in der Produktion 2 6 R 7

Summe 24 60 5
Sem 5 10 Praktisches Studiensemester 1 60

Vorber. Blockveranstaltung 1 2 L
Berufspraktische Tätigkeit 56 S
Nachber. Blockveranstaltung 2 R

Summe 1 60 0
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Prüfungsplan Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau (WIM)
Studien-
abschn.

MO-
Nr.

Modul/Fächer SWS KP PVL PL spätestes
Prüfgs.-

Sem.
Sem 6 11 Vertrieb 14 30

Marketing 2 4 8 K 90 7
Internationale Wirtschaftsbeziehungen 2 5 K 90 7
2. Fremdsprache 4 8 R 7
Verhandlungsenglisch 4 9 K 90 7

12 Personalmanagement 6 13
Recht 2 (Arbeitsrecht) 2 5 K 90 7
Personalwesen 4 8 K 90 7

13 Produktion II 8 17
Produktionslogistik 1 4 8 K 90 7
Fertigungsautomatisierung 4 9 L K 90 7

Summe 28 60 6
Sem 7 14 Management III 10 25

Fallstudien der BWL 2 5 M 7
Vertragsrecht / -gestaltung 2 5 K 90 7
Businessplan Development 2 5 R 7
Controlling 2 5 K 90 7
Produktionslogistik 2 2 5 M 7

15 Bachelor Thesis 30 S 7
16 Mündliche Bachelorprüfung 5 M lvü 7

Summe 10 60 5
Summe Hauptstudium Semester 3 bis 7 89 300 21

Summe Gesamtes Studium 140 420 31

(8) Lehrveranstaltungen können ganz oder teilweise in
englischer Sprache abgehalten werden. In diesem Fall
kann auf Beschluss des Fachbereichs die Prüfung auch
in englischer Sprache durchgeführt werden.

(9) Exkursionen werden als Zusatzfächer angeboten.

(10)Die Bachelor Thesis kann frühestens nach Ab-
schluss des 5. Semesters angefertigt werden. Sämtliche
Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen bis ein-
schließlich des 5. Semesters müssen erbracht sein.

(11) Im Zeugnis über die Bachelor-Zwischenprüfung
berechnen sich die Fachnoten der Module und die
Gesamtnote gemäß Gewichtung nach den Kreditpunk-
ten der Prüfungsleistungen.

(12) Im Abschlusszeugnis über die Bachelorprüfung
berechnen sich die Fachnoten der Module und die
Gesamtnote gemäß Gewichtung nach den Kreditpunk-
ten der Prüfungsleistungen.

C. Schlussbestimmungen

§ 39
Inkrafttreten

Diese Studien- und Prüfungsordnung tritt am Tag nach
ihrer Bekanntmachung im Amtsblatt der Fachhoch-
schule Konstanz in Kraft. Sie gilt auch für alle Studie-
renden der Bachelor-Studiengänge Projekt-Ingenieur
Elektro- und Informationstechnik (PI), Wirtschaftsin-
genieurwesen Bau (WIB) und Wirtschaftsingenieurwe-
sen Maschinenbau (WIM), die ihr Studium zum Win-
tersemester 2002/03 aufgenommen haben.

Konstanz, den 12. Februar 2003

Der Rektor

Prof. Olaf Harder
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